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Mgemtint

Organ bet fajroetjerifdjen ^rutee.
XMV. 3«*$toanß»

5er Sdjtuetj. Pilttärjettfdjtift XLIV. 3a|)t:û,an(j.

SBafel. 3. Kuguft 1878. Mr. 31.
©rfdjeint in roDcJEjentlidjen Stummem, ©er SreiS per ©etnefter ift franto burd) bie <3d)r»etj gr. 3. 60.

Xie Seftetlungen Werben birclt an „pernio SSiJjitiabe, iJerlogsburfjljantilttntj tn JSafel" abrefftrt, ber Setrag roirb Bei ben

aueroärtigen Slbonnenten burdj 9tactjnaf)me erljoben. 3m Sluêlanbe nehmen alle Sudjfjanblungen Seftedungen an.
Seranttoortlidjer Sftebaïtor: Oberftlieutenant »on digger.

3ttftaü: ©enerat Sccourbe im Seltjitg 1799 in ter Sdjwcij. (gotifefcung.) — Uebet ben Söertt) bt« 2lnnemann'fd)en Spaten«
al« Säge. — ©a« Jpeerwcfen auf tet ïhtlfer SBeltauSjtellung im 3«!)« 1878. (gortfeijung.) — Sitgenoffenfdjaft : (Srnettnung.

©ntfjebung. Ärci«fd)rciben. Sdjwtij. Untcrofftjler«»ercln. ©eleglttcn»crfammtung. Sftitwalten : SBaffenpla^ängetegeutjeft. Safel«

tant: Srüdenfdjlag. St. ©aUen : Sa»aUcr(e=Sfetbe. ©enf : Serwenbung »on Sruppen bel ber Sftouffeaufefer. — 2tu«lanb: Steußen :

lieber elnfge SBafjrnefjrmingen bei tet jcijfgen fdjwcijet Slrmee. Stallen : ©Ie grofjen ajerbflmanöoer.

©eneial Secoure im ielip-g 1799 in ber

©djtoeij.

(SÇortfefcung.)

21m 4. Slpril ergriffen bte Äaiferlicben, roeidje

bei ©lume 12 Satailloite Snfantetie, 3 Sêcabronen

unb einige Artillerie Bereinigt fjatten, in 3 -Solonnen

bte Offenfioe.
8 Bataillone, 3Sêcabronen unb einige SlrtiUerie

tütften auf ber grofeen Strafee gegen Saufere oor;
2 SataiUone unb einige leichte ©efdjüfee marfebivten

in gleicher §öl)e redjtê unb folgten bem @ebirgê=

jug, roeldjer ben SRambadj Unîâ begleitet, eine
anbere auê 2 SataiUonen Snfanterie beftefienbe

(Solonne folgte tu äbnlidjer SBeife ber SEtjal&egtet*

tung be§ redjten SJîambadjuferê. Saga juoor batte

bev öftetreidjifdje ©eneral ûberbieê 300 Säger unb

©djüfeen über Stilfê in bas StrafiirjersStbal oorge=

fenbet, um baä fdjneebebecfte SCßormferjod) ju er=

fteigen unb ben geinb im SRücfen ju nebmen.
SDie ôfterteidjifebe Solonne beg linten -glügele

Bertrieb bie franjöfifdjen Stirailleure mit leichter

mi\f)t unb begünfiigte bann mit il)rem glantenfeuer
ben Slngriff auf baâ franjöfifcbe Sentrum. SDte

Solonne beâ redjten glügele fiiefe auf grôfeern

SBiberftanb. Sefonberë bie beiben alten Sdjlöffer
nerurfaebten langem Slufentbalt. ©od) bie ®ebirgë=
gefdjüfee -oertrieben balb bie biet poftirten gran==

jofen unb biefe roi<ijen gegen bai Stljal jurücf.
SDeffolieê, ber oon überlegenen Gräften in ber gront
angegriffen, unto in ber glanfe unb im SRücfen be=

feboffen rourbe, jog fid) nad) fünfter jurücf. §ier
batte er eine oerfdjanjte Stellung »orbereitet, roeidje

ibm ju geftatten fdjten, bem überlegenen geinb einige

.Belt bie Spifee ju bieten.

Sluf bie sJcadjridjt, bafe fid) eine öfterreidjifdje
Solonne in ber ©egenb non St. SRaria gejeigt
babe, räumte er bie Steüung bei fünfter unb jog,

um feine einjige SRücfjugelinie nidjt ju oerlieren,
nad) St. ÏÏRaria t. m.

Sei biefem SRücfjug erlitt SDeffoUeë einige 93er»

lüfte. SDie Slrrièregarbe, roelcbe burd) bie 12. leidjte

§albbrigabe gebtlbet rourbe, »erlor bie §dtfte ibrer
Seilte unb 3 leidjte ©efdjüfee.

©er Sorjpvun-i, roeldjen bie öfterreidjifdje Solonne
oor SDeffoUeë ertjalten batte, oeranlafete biefen ben

SRücfjug roeiter fortjufefeen. SDa er befürchten
mufete burcb bte erroâbnte Solonne ben SBeg über
bas SBormferfodj unb nadj St. ©taecomo bi graele
unb bem Seltlin oevlegt ju finben, fo marfdjirte
er über Sierfë unb ben Ofenpafe nacb ,8«nefe-
Son lefeterem Ort auê gelangte er über ben Semina»
pafe burd) ba§ Sofdjiaootbal nad) Stivano im Seltlin.

©eneial SDeffolieê rourbe balb barauf jur Slrmee

oon Italien berufen ; feine Struppen folgten bortbin
unb in Seltlin blieben nur 2 SataiUone unter ©e*
nevai Sedji jurücf.

©eneral Secourbe liefe feine 1. Srigabe bei SRemûë

fteben; ©eneralSoifon mit einer §albbrtgabe rourbe

nad) bem Seltlin entfenbet.
SDie Oefterreidjer fefeten tbre Offenfioe nidjt fort,

©eneral Sellegarbe fcfjien jufrleben ju fein, bie

granjofen auê Stirol oertrieben ju baben.

Sie Snbe beê SDconatê blieben nun bie beiber*

fettigen Struppen in ibren Slufftellungen. SDie Un»

tbâttgïcit ber Oefterreidjer fam ben granjofen ju
ftatten.

©eneral Secourbe'ë Stellung bei manoi unb

SRemüe in bem engen Snntljale roar febr compro;
mittirt. 3n glanfe unb SRücfen roar er oom geinb
auê bem üRünftevtbal unb Slbbatbal bebrobt. ÜRit

bem Sentrum oon ÜRaffena'e Slrmee ftanb er bloê

über Sbur in Serbinbung. SDer SBeg oon SDaooê

unb burcb baê Sdjanfiggertbal ift nidjt ju ieber

Sabreêjeit gangbar. SDertenige über Siloaplana
madjt einen wetten Umroeg. Sluf beiben fonnten
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General Lerourbe im Feldzug 1799 in der

Schweiz.

(Fortsetzung.)

Am 4. April ergriffen die Kaiserlichen, welche

bei Glums 12 Bataillone Infanterie, 3 Escadronen

und einige Artillerie vereinigt hatten, in 3 Colonnen
die Offensive.

8 Bataillone, 3 Escadronen nnd einige Artillerie
rückten auf der großen Straße gegen Taufers vor;
2 Bataillone und einige leichte Geschütze marschirten

in gleicher Höhe rechts und folgten dem Gebirgszug,

welcher den Nambach links begleitet. Eine
andere aus 2 Bataillonen Infanterie bestehende

Colonne folgte in ähnlicher Weise der Thalbegleitung

des rechten Rambachufers. Tags zuvorhatte
der österreichische General überdies 300 Jäger und

Schützen über Stilss in das Trafuver-Thal
vorgesendet, um das schneebedeckte Wormserjoch zu
ersteigen und den Feind im Rücken zu nehmen.

Die österreichische Colonne des linken Flügels
vertrieb die französtschen Tirailleure mit leichter

Mühe und begünstigte dann mit ihrem Flankenfeuer
den Angriff auf das französische Centrum. Die
Colonne des rechten Flügels stieß auf größern
Widerstand. Besonders die beiden alten Schlösser

verursachten längern Aufenthalt. Doch die Gebirgsgeschütze

vertrieben bald die hier postirten Franzosen

und diese wichen gegen das Thal zurück.

Dessolles, der von überlegenen Kräften in der Front
angegriffen, und in der Flanke und im Rücken

beschossen wurde, zog stch nach Münster zurück. Hier
hatte er eine verschanzte Stellung vorbereitet, welche

ihm zn gestatten schien, dem überlegenen Feind einige

Zeit die Spitze zu bieten.

Auf die Nachricht, daß stch eine österreichische

Colonne in der Gegend von St. Maria gezeigt

habe, räumte er die Stellung bei Münster und zog,

um seine einzige RückzugSlinie nicht zu verlieren,
nach St. Maria i. M.

Bei diesem Rückzug erlitt Dessolles einige
Verluste. Die Arrièregarde, welche durch die 12. leichte

Halbbrigade gebildet wurde, verlor die Hälfte ihrer
Leute und 3 leichte Geschütze.

Der Vorsprung, welchen die österreichische Colonne
vor Dessolles erhalten hatte, veranlaßte diesen den

Rückzug weiter fortzusetzen. Da er befürchten
mußte durch die ermähnte Colonne den Weg über
das Wormserjoch und nach St. Giaccomo di Fraele
und dem Veltlin verlegt zu finden, so marschirte

er über Cierfs und den Ofenpaß nach Zernetz.
Von letzterem Ort aus gelangte er über den Berninapaß

durch das Poschiavothal nach Tirano im Veltlin.
General Dessolles wurde bald darauf zur Armee

von Italien berufen ; seine Truppen folgten dorthin
und in Veltlin blieben nur 2 Bataillone unter
General Lechi zurück.

General Lecourbe ließ seine 1. Brigade bei Remüs

stehen; General Loison mit eincr Halbbrigade wurde
nach dem Veltlin entsendet.

Die Oesterreicher setzten ihre Offensive nicht fort.
General Bellegarde schien zufrieden zu sein, die

Franzosen aus Tirol vertrieben zu haben.

Bis Ende des Monats blieben nun die

beiderseitigen Truppen in ihren Aufstellungen. Die Un-
thätigkeit der Oesterreicher kam den Franzosen zu

statten.
General Lecourbe's Stellung bei Manos und

Remüs in dem engen Jnnthale war sehr compro-
mittirt. Jn Flanke und Rücken war er vom Feind
aus dem Münsterthal und Addathal bedroht. Mit
dem Centrum von Massena's Armee stand er blos
über Chur in Verbindung. Der Weg von Davos
und durch das Schanfiggerthal ist nicht zu jeder

Jahreszeit gangbar. Derjenige über Silvaplana
macht einen weiten Umweg. Auf beiden konnten
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bte Oefterreidjer ben oon SRemûë abjiebenben gran»

jofen über ©atfüjür ober Saljerê juoorfommen.
Som Stonai bië Sajnaun ftanben enblid) 30,000

IRanu Ceftevveidjer, oon Sajnaun bi§ Sregenj

28,000, jroiidjen bem -Bobeufee unb ber SDonau be=

bvobten 40,000 "»Diann bie roicbttgften Soutmuntfa»

tionen. *2Jcaffena's Slrmee jablte faum 30,000 Strei»

ter auf einer febr auêgebebnten Sinie.

üRaffena mufete alfo feine Stellung burdj einen

fajuetten Sntfdjlufe ânbern unb feine Slrmee begann

auf ber ganjen Sinie eine rücfgängige Seroegung.
SDaê roenig übereinftimmenbe §anöeln oon Seile»

garbe unb £>ofee beroabtte Secouvbe dov einer Mata-

ftropbe.
SDodj baê SDrângen beë getbmarfc&aU Suioaroro,

roeldjer bie Sroberung ©raubûnbenë jur Sidje»

rung ber redjten glanfe feiner in Stallen oovvücfen»*

ben Slvmee oerlangte, oeranlafete enblid) eine SBieber»

aufnabme ber Offenfioe.
Slm 22. Slpril entfdjlofe fidj SeUegarbe in baê

Sngabin einjurücfen. — SDodj ein tief gefallener

Sdjnee gab Slnlafe jum ©egenbefebl; eine Seiten»
colonne oon 1 SataiUon unb 6 Sompagnien Sanbeê»

fdjüfeen erbielt biefen nidjt. — $ur beftimmten $ett
bradj btefe Solonne oon Sîdjgl im Sajnauertbal
auf, überftieg ben glimperberg. ©egen sD"ìitìag

griff fie ben franjöfifcben Soften bei ÜRanoe au
unb überrodlttgte ibn ; rafd) oorbringenb rourbe

audj SRemûë erftürmt unb bie granjofen binauêge»

roorfen. Um biefen Ort entfpann ftdj iefet ein

blutiger Äampf, in roeldjem baê SDorf oon ben

granjofen jroetmal genommen uub roieber oerloren
rourbe. SDod) oon aüen Seiten famen nacb unb

nad) Unterftüfeungen beran unb uadj tapferer ©egen»

roebr rourbe bie ganje öfterreidjifdje Solonne auf»

gerieben ober gefangen. 5Rur eine Slnjabl ber

Sanbeefdjüfeen enttarn einjeln über baê ©ebirg.
Slm 30. Slpril erfolgte oon Seite ber Oefterreidjer

ein neuer Slngriff.
©eneral Secourbe erwartete biefen in feiner

SteUung auf ben Slnböben binter bem SRamofdj»

bad). Sor biefem lagen beftionartig oorfpringeub
bie beiben SDörfer SRemûë unb Dîanoê. Sor feinem
redjten glügel roar eine SReboute aufgeroorfen, roeidje

oon einer bominirenben £>ötje bie fetifettige ©egenb
am Sun beftridj.

Sludj bie redjte glanfe roar buraj einige SBerfe

oerftärft.
SDer linfe glügel lebnte an bobe/ roenn aucb nicbt

ganj ungangbare Serge. SDie Struppen ftanben
ftaffelroeife im Stbale unb batten bie bödjften Sunfte
ju beiben Seiten beê 3nn befefet.

^um Slngriff tbeilte ©eneral Seüegarbe feine
Struppen in oerfdjtebene Solonnen.

SDie erfte, bei roelcber SeUegarbe ficb felbft be*

fanb, rücfte mit 6 SataiUonen non SRauberë über
ÜRartinebrücf oor. Sine Seitencolonne (redjtê) oon

l»/i SataiUon ging über bie Stbfätte beë SRon*
binevbergeê gegen Sajleine, eine jroeite fleinere,
auë 3 Sompagnien beftebenb, foUte oom Sajnauer»
tbal über ben glimperpafe gegen ÎRanoê oorbrin**
gen. Sine britte Seitencolonne, l2/s Sataitton

ftarf, roar beauftragt jur Sinfen über ©lamafcbott

ge.qen bie Srücfe oon Slvaba oorjugeljen.
Sine jroeite Unternebmung, roeidje gleidjjeitig

ftattftnben follte, befebltgte ©eneral ^abbtf. Seine
Solonne beftanb auë 41/» SataiUonen. SDiefelbe

roar am 29. Slpril non Stauferê nad) bem Sloigna»
tbal aufgebrodjen. Slm 30. foUte fie über baë

Sdjarlfodj gegen Staraëp unb Sdjtilê oorgeben.
Sludj biefe Solonne rourbe buret) 2 SRebencolonnen

begleitet. SDie redjte glügelcolonne, auë 1 SataiUon
beftebenb, foUte über ben SRofenfopf auf bie Srücfe
oon Stattamaba oorrücfen; bie anbere (linfe)
1'/, SataiUon ftarf, batte ben Sluftrag über baë

Sierfferjodj unb bie gorni bie Srücfe oon ^evnefe

ju bebroljen; 3 SataiUone blieben in SReferoe bei

St. ÜRaria unb foUten ber Seroegung über baê

Sierffeijodj folgen.
SDie erfte Solonne, bei roeldjer ©eneral SeUe»

garbe fiaj befanb, roarf bie franjöfifdjen Sorpoften
nacb jâb'm SBiberftanb unb nadjbem ©eneral SDe»

mont ben Slngriff brei mal jurücfgeroiefen Ijatte,
binter SRemûë jurücf.

SDie Oefterreidjer richteten bierauf ibre Slnftren»

gungen gegen bie SReboute, roeidje fidj auf bem

redjten glügel ber granjofen befanb. SDodj ob»

gleidj fie mit oieler Sraoour angriffen, ridjteten
fie bodj ntdjtê auê.

SDie fdjroadje unb roenig energifdj gefübrte Um»

gebungscolonne, bie oon bem glimperpafe fjtxab*
fam, fonnte fidj beë SDovfeê îlRanoê nidjt bemädj*
tigen unb blieb ibm gegenüber fteben.

SDie SRadjt bradjten bte Oefterreidjer auf ©eroebr»

fdjuferoeite oon ben granjofen ju.
Çiabbif fanb bei feinem Sorrücfen grofee Sdjroie»

rigfetten, foroobl in ben mit Sdjnee unb Sie be»

beeften SBegen, ale an ber §artnâcftgfeit beë gein»
beê; biefer batte atte Soften oerfajanjt, bie Srücfen
unb Steige jerftört; fo gelang eë einem franjöfifdjen
Satattton ben Sormarfdj biê geinbeê im Sdjarltbal
einen ganjen Stag aufjubalten. — SDie gurtb über
ben S"n, roeidje bie Oefterreidjer benüfeen rootlten,
roar jo oon ©efdjüfefeuer beftridjen, bafe fie ftdj be»

gnügen mufeten auf ben §ôben beê redjten Ufere
gufe ju faffen.

SDie über baê Sierfferjodj betadjirte Solonne roar
nodj roeniger glûcflidj; fie rourbe mit Serluft jurücf*
gefdjlagen unb eine Strecfe roeit oerfolgt.

SDie Oefterreidjer erlitten biefen Stag bei bem

Slngriff auf bie ftarfen Stettungen ber granjofen
grofee Serlufte.

SDen 30. Slpril Slbenbê roar gletdjtoobl bie ©tel*
lung beë ©eneral Secourbe fo gefäbrltd), bafe biefer
ficb entfdjlofe In ber SRadjt feine Struppen nadj ©üfe

jurücfjujieben.
©eneral SDemont befebligte bie SRadjbut. SDiefe

bielt bei Saotn.

SDen 1. mai marfdjirte SeUegarbe mit ber nun
oereinten Solonne auf bie fteilen §öben oon gettati;
feine Sloantgarbe gegen Slrbefe.

SDie Slnnabme, bafe Soifon fidj burd) baê Sofdjiaoo
auê bem Seltlin nadj bem Sngabin jurücfjiebe,

die Oesterrcicher den von Remüs abziehenden Franzosen

über Gallthür oder Balzers zuvorkommen.

Vom Tonal bis Paznaun standen endlich 30,000
Mann Oesterreicher, von Paznaun bis Bregenz

28,000, zwischen dem Bodensee und der Donau
bedrohten 40,000 Mann die wichtigsten Communika-

tionen. Massena's Armee zählte kaum 30,000 Streiter

auf einer sehr ausgedehnten Linie.
Massen« mußte also seine Stellung durch einen

schnellen Entschluß ändern und seine Armee begann

auf der ganzen Linie eine rückgängige Bewegung.
Das wenig übereinstimmende Hanseln von Bellegarde

und Hotze bewahrte Lecourbe vor einer

Katastrophe.

Doch das Drängen des Feldmarschall Suwarow,
welcher die Eroberung Graubündens zur Sicherung

der rechten Flanke seiner in Italien vorrückenden

Armee verlangte, veranlaßte endlich eine

Wiederaufnahme der Offensive.
Am 22. April entschloß sich Bcllcgarde in das

Engadin einzurücken. — Doch cin ticf gefallener
Schnee gab Anlaß zum Gegenbefehl; eine Seiten-
colonne von 1 Bataillon und 6 Compagnien Landesschützen

erhielt diesen nicht. — Zur bestimmten Zeit
brach diese Colonne von Jschgl im Paznauerthal
auf, überstieg den Flimperberg. Gegen Mittag
griff ste den französischen Posten bei Memos an
und überwältigte ihn; rasch vordringend wurde
auch Remüs erstürmt und die Franzosen hinausgeworfen.

Um diesen Ort entspann sich jetzt ein

blutiger Kampf, in welchem das Dorf von den

Franzosen zweimal genommen und wieder verloren
wurde. Doch von allen Seiten kamen nach und
nach Unterstützungen heran und nach tapferer Gegenwehr

wurde die ganze österreichische Colonne
aufgerieben oder gefangen. Nur eine Anzahl der

Landesschützen entkam einzeln über das Gebirg.
Am 30. April erfolgte von Seite der Oesterreicher

ein neuer Angriff.
General Lecourbe erwartete diesen in seiner

Stellung auf den Anhöhen hinter dem Namofch-
bach. Vor diesem lagen bestionartig vorspringend
die beiden Dörfer Remüs und Mcmos. Vor seinem

rechten Flügel war eine Redoute aufgeworfen, welche

von einer dominirenden Höhe die jenseitige Gegend
am Jnn bestrich.

Auch die rechte Flanke war durch einige Werke

verstärkt.
Der linke Flügel lehnte an hohe, wenn auch nicht

ganz ungangbare Berge. Die Truppen standen

staffelweise im Thale und hatten die höchsten Punkte
zu beiden Seiten des Jnn besetzt.

Zum Angriff theilte General Bellegarde seine

Truppen in verschiedene Colonnen.
Die erste, bei welcher Bellegarde sich felbst

befand, rückte mit 6 Bataillonen von Nauders über
Martinsbrück vor. Eine Seitencolonne (rechts) von
1'/° Bataillon ging über die Abfälle des Mon-
dinerberges gegen Schleins, eine zweite kleinere,
aus 3 Compagnien bestehend, sollte vom Paznauerthal

über den Flimperpaß gegen Manos vordringen.

Eine dritte Seitencolonne, 1'/, Bataillon

stark, war beauftragt zur Linken über Glamaschott

gegen die Brücke von Strada vorzugehen.
Eine zweite Unternehmung, welche gleichzeitig

stattfinden sollte, befehligte General Haddik, Seine
Colonne bestand aus 4'/, Bataillonen. Dieselbe

war am 29. April von Taufers uach dem Avigna-
thal aufgebrochen. Am 30. sollte sie über das

Scharljoch gegen Tarasp und Schuls vorgehen.
Auch diese Colonne wurde durch 2 Nebencolonnen

begleitet. Die rechte Flügelcolonne, aus 1 Bataillon
bestehend, sollte über den Rosenkopf auf die Brücke

von Blattamada vorrücken; die andere (links)
1'/, Bataillon stark, hatte den Auftrag über das

Cierfserjoch und die Forni die Brücke von Zernetz

zu bedrohen; 3 Bataillone blieben in Reserve bei

St. Maria und sollten der Bewegung über das

Cierfserjoch folgen.

Die erste Colonne, bei welcher General Belle-
garde stch befand, warf die französtschen Vorposten
nach zäh'M Widerstand und nachdem General
Demoni den Angriff drei Mal zurückgewiesen hatte,
hinter Remüs zurück.

Die Oesterreicher richteten hierauf ihre Anstrengungen

gegcn die Redoute, welche sich auf dem

rechten Flügel der Franzosen befand. Doch
obgleich sie mit vieler Bravour angriffen, richteten
sie doch nichts aus.

Die schwache und wenig energisch geführte Um-
gehungscolonne, die von dem Flimperpaß herabkam,

konnte sich des Dorfes Manos nicht bemächtigen

und blieb ihm gegenüber stehen.

Die Nacht brachten die Oefterreicher auf Gewehr-
schußmeite von den Franzosen zu.

Haddik fand bei seinem Vorrücken große
Schwierigkeiten, sowohl in den mit Schnee und Eis
bedeckten Wegen, als an der Hartnäckigkeit des Feindes;

dieser hatte alle Posten verschanzt, die Brücken
und Steige zerstört; so gelang es einem französischen
Bataillon den Vormarsch dcs Feindes im Scharlthal
einen ganzen Tag aufzuhalten. — Die Furth über
den Jnn, welche die Oesterreicher benützen wollten,
mar so oon Geschützfeuer bestrichen, daß sie stch

begnügen mußten auf den Höhen des rechten Ufers
Fuß zu fassen.

Die über das Cierfserjoch detachirte Colonne war
noch weniger glücklich; sie wnrde mit Verlust
zurückgeschlagen und eine Strecke weit verfolgt.

Die Oesterreicher erlitten diesen Tag bei dem

Angriff auf die starken Stellungen der Franzosen
große Verluste.

Den 30. April Abends war gleichwohl die Stellung

des General Lecourbe so gefährlich, daß dieser
sich entschloß in der Nacht seine Truppen nach Süß
zurückzuziehen.

General Demoni befehligte die Nachhut. Diese
hielt bei Lavin.

Den 1. Mai marschirte Bellegarde mit der nun
vereinten Colonne auf die steilen Höhen von Fettan;
seine Avantgarde gegen Ardetz.

Die Annahme, daß Loison sich durch das Poschiavo
aus dem Veltlin nach dem Engadin zurückziehe,
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oeranlafete Secourbe feinen SRücfmarfdj ju oerjögern.
SDiefeê rourbe UrfacSe bebeutenber Serlufte.

SDen 2. ÜRat jogen bie granjofen üjve SRadjbut

nadj bavtuäcftgem Äampf erft bann binter Saoin

jurücf, aie fie über bas ©ebirg in ber glanfe um»

gangen roaren.
Sei Süfe unb i-Jevttefe fam eê ju neuen befugen

Slnièregarbegefecbten. Su elfterem rourbe ©eneral
SDemont mit einiger ÜRannfdjaft gefangen unb ®e»

neral Secourbe rourbe burcb einen Sajufe burcb ben

Slrm oerrounbet.
©eneral Secourbe batte bie Stbfidjt gebabt baë

SDefilée bei guelatbaleê ju oertbeibigen, roar aber

fajon überflügelt ale bie Oefterreidjer Süfe ein»

nabmen. Sr griff itbodj mit SRafdjbeit oon ben

rücftoärtetiegenben §öben an unb errang anfange
Sortbeile, ale er oon ber £>auptmaffe in Uuorb*

nung gebradjt unb geroorfen rourbe.
Secourbe mufete nun jurücf bië an baë SDefilée

oon „Sernefe. §ier liefe er eine SRadjbut; mit bem

©roe jog er nadj Sonte.
SDen 3. mai liefe ©eneral Secourbe bie Srücfe

oon ,3emefe oerbrennen uttb bie Slrrièregarbe jog
ficb ebenfalle gegen Sonte.

Sn ber SRadjt oom 3. auf ben 4. mai ging Se»

courbe über ben Sllbula jurücf.
SDaooë, ber gluelafteig unb SBeifeenfteig blieben

befefet. SDie SDioifton nabrn Stellung bei Senj.
SDer SRücfjug roar für bie granjofen nicbt obne

fdjroere Sinbufee an ÜRannfdjaft oor ftdj gegangen,
2 §albbrigaben roürben oon £auptleuten befestigt,
in einer britten roar nur nodj ein Stabëoffijier
übrig.

1800 ÜRann ber unter Soifon ftebenben SDioifion
SDeffoUeë, roeidje fidj in Sofdjiaoo, Seltlin unb

Sergett befunben batten, jogen fidj nadj Stirano
unb oon ba mit ungemeiner SdjneUigfeit nad)

Sbiaoenna.
SDen 6. SIRai lagerte SeUegarbe bei 3eruefe-
SDte gvatuofen batten beim SRücfjug jum Stbeil

bie Jtanonen»8affeten oerbrannt unb fübrten nur
bie SJtöbren mit. Slm gufe beê Sllbula blieb ein

Stbeil fteben unb fiel ben Oefterreidjern in bie

§änbe.
Son Sbiaoenna jog ficb Soifon burcb baë Sttjal

St. ©iaecomo über ben Splügen, um mit Secourbe

in Serbinbung ju treten.
SeUegarbe operirte mit Sorficbt unb Äenntnife;

beim Slngriff auf SRemûë febtte Snergie unb gleidj»

jeitigeë ^'fammenroirfen oerfdjiebener Solonnen.
Secourbe jeigte Sinfidjt unb Sntfdjloffenbeit ; er

benüfete iebe günftige Stellung jur Settbeibigung.
Sr roar ftetê geneigt, bie SRotte eineê Sertbeibigerê
mit ber eineë Slngreiferê ju oertaufdjen. Sinem
roeniger oorfidjtigen ©egner gegenüber bàtte er
biefem leidjt grofeen ©djaben jufûgen îônnen.

Sllê jeber SBiberftanb unnûfe geroorben roar,
jog er ftdj mit Opfer feineë Materiale über ben

Sllbula jurücf unb nabm bei Senj eine Sentral»
fteUung ein. Sr trat bier in nabe Serbinbung mit
bem Sentrum ber Slrmee ÜRaffena'e unb fonnte
nun oon biefer nöttjigen galle uuterftüfet roerben.

Sr perliefe babureb bie gefarjrooüe ©trafee oon

Sbiaoenna, roo er oom Seltlin auë ftetê in ber

glanfe bebrotjt roar.

fatten aber bie Oefterreidjer im SRbeintbal fvöfttg
operirt, fo roäre Secourbe'ë Sage roeit ungünftiger
geroefen.

(gortfefjung folgt.)

Ueber ben SBertl) beê Sinnemann'fdjen

6}jaten3 aU «Sttge.

D Seber einftdjtige ÜRilitär roirb mit greuben
bie SRadjridjt begrüfet baben, bafe audj unfere ^n*
fanterie ben tragbaren ©paten erbalten roerbe.

Stroaê aufgefallen ift une bagegen bte feiner ,8eit
oon einem Sunbeëftabt Sorrefponbenten ber

„©renjpoft" gebradjte SRotij, bafe beabfidjtigt roerbe,

an bem ©paten roobl eine ©djneibe, bagegen feine

©âge anjubringen. SBir batten nämlidj öftere ®e»

legenbeit, ben ©paten nadj öfterreidjifdjem ÜRobett

(mit ©äge) ju erproben unb baben gefunben, bafe

berfelbe audj aie ©âge benüfet roerben fann, frei*
lidj nur oon Seuten, roeidje überbaupt fügen fön*
nen l Sm gelbe roirb eë bem Snfanteriften an Ser*
roenbung ber ©âge nidjt feblen, fo jum Slbfâgen
bünnerer Saumftämme ober Slefte für bie Slnlage

oon Serbauen, ferner bei Sertbeibigungëeinridjtung
oon einjelnen ©ebäuben, bann jur greimadjung
beë Sdjufefelbeô oor unb Jperfieüung oon Som*
munteationen innerbalb ber Sertbeibiguttgëftettungen,
im gemeren bei Sioouafarbeiten u. bgl.

Sn biefer Slnfidjt finb roir benn audj neuerbingê
beftärft roorben burd) einen in ber Streffteur'fdjen
ÜRilitärjeitfdjrift erfdjienenen Sluffafe: „Ueber bie

Slnroenbung beê Snfanterie»Spatenë unb bie mit
bemfelben auejufübrenben ftüdjtigen Sefeftigungen"
oon Hauptmann ÜRorij oon Srunner, SRebaftor

ber genannten i^eitfdjrift. SBir lefen bier im V.£>eft
beê Sabraangeê 1878 auf Seite 222 :

„SBaê aber ben Spaten ale §acfe unb Säge
betrifft, fo roirb bie ÜRebrjabl ber Seute gar niajt
roiffen, roeldj' roertbootteë Sn^ÏUment fte ba in
biefer Sejiebung befifeen. SRatürlidj — man fann
ja nidjt jeben ÜRann jur Uebung einen Saum um*
bauen laffen. Unb barum ift roobl ju fürdjten,
bafe bie Säge unb bie §acfe feiten anbere ale etroa

im Sioouaf jur Slnroenbung fommen roerben, roenn
bie Offijiere bei ben getbübungen nicbt bei jeber
ftcb bietenben ©elegenbeit bem Solbaten ben SRufeen

ber §acfe unb Säge begretflid) madjen.

„Slufridjtig gefagt, läfet ber Slnblicf ber groben
Säge unb ber ftumpfen §acfe anfange grofee

^roeifel über beren SBertb auftauajen unb eë ift
burdjauë notbroenbig, fidj — roie ber Serfaffer —
felbft ju überjeugen, bafe man einen fteintjarten
Saumftamm oon 8,5 cm SDurcbmeffer obne Sin»

ftrengung in 1'/» ÜRinuten, einen foldjen oon 15 cm
in fünf ÜRinuten fällen fann.

„Um nur e i n Seifpiel über bie roeittragenbe Se*
beutung oon foldjer Seiftungefäbigfeit anjufübren,
fei ermäbnt, bafe an einem SBalbranbe, too bie oben

genannten Saumbicfen oorberrfdjen, eine Snfanterie»
Sompagnie für ibre Sdjroarnttinie in einer balben
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veranlaßte Lecourbe seinen Rückmarsch zu verzögern.
Dieses wurde Ursache bedeutender Verluste.

Den 2. Mai zogen die Franzosen ihre Nachhut

nach hartnäckigem Kampf erst dann hinter Lavin
zurück, als sie übcr das Gebirg in der Flanke

umgangen waren.
Bei Süß und Zernetz kam es zu neuen heftigen

Arrisregardegefechten. Jn ersterem wurde General
Demoni mit einiger Mannschaft gefangen und
General Lecourbe wurde durch einen Schuß durch den

Arm vermundet.
General Lecourbe hatte die Absicht gehabt das

Defilöe des Fuelathales zu vertheidigen, war aber

schon überflügelt als die Oesterreicher Süß
einnahmen. Er griff jedoch mit Naschheit von den

rückmärtsliegenden Höhen an und errang anfangs
Vortheile, als er von der Hauptmasse in Unordnung

gebracht und geworfen wurde.
Lecourbe mußte nun zurück bis an das Desilöe

von Zernetz. Hier ließ er eine Nachhut; mit dem

Gros zog er nach Ponte.
Den 3. Mai ließ General Lecourbe die Brücke

von Zernetz verbrennen und die Arrièregarde zog
sich ebenfalls gegen Ponte.

In der Nacht vom 3. auf den 4. Mai ging
Lecourbe über den Albula zurück.

Davos, der Fluelasteig und Weißensteig blieben
besetzt. Die Diviston nahm Stellung bei Lenz.

Der Rückzug war für die Franzosen nicht ohne

schwere Einbuße an Mannschaft vor stch gegangen,
2 Halbbrigaden wurden von Hauptleuten befehligt,
in einer dritten war nur uoch ein Stabsoffizier
übrig.

18V0 Mann der unter Loison stehenden Diviston
Dessolles, welche stch in Poschiavo, Veltlin und

Bergell besunden hatten, zogen sich nach Tirano
und von da mit ungemeiner Schnelligkeit nach

Chiavenna.
Den 6. Mai lagerte Bellegarde bei Zernetz.
Die Franzosen hatten beim Rückzng zum Theil

die Kanonen-Laffeten verbrannt und führten nur
die Röhren mit. Am Fuß des Albula blieb ein

Theil stehen und fiel den Oesterreichern in die

Hände.
Von Chiavenna zog sich Loison durch das Thal

St. Giaccomo über den Splügen, um mit Lecourbe
in Verbindung zu treten.

Bellegarde operirte mit Vorsicht und Kenntniß;
beim Angriff auf Remüs fehlte Energie und
gleichzeitiges Zusammenwirken verschiedener Colonnen.

Lecourbe zeigte Einsicht und Entschlossenheit; er

benützte jede günstige Stellung zur Vertheidigung.
Er war stets geneigt, die Rolle eines Vertheidigers
mit der eines Angreifers zu vertauschen. Einem

weniger vorsichtigen Gegner gegenüber hätte er
diesem leicht großen Schaden zufügen können.

AIs jeder Widerstand unnütz geworden war,
zog er stch mit Opfer seines Materials über den

Albula zurück und nahm bei Lenz eine Centralstellung

ein. Er trat hier in nahe Verbindung mit
dem Centrum der Armee Massena's und konnte

nun von dieser nöthigen Falls unterstützt werden.

Er verließ dadurch die gefahrvolle Straße von

Chiavenna, wo er vom Veltlin aus stets in der

Flanke bedroht war.
Hätten aber die Oesterreicher im Rheinthal kräftig

operirt, so wäre Lecourbe's Lage weit ungünstiger
gewesen.

(Fortsetzung folgt.)

Neber den Werth des Linnemann'schen

Spatens als Söge.

Hi Jeder einsichtige Militär wird mit Freuden
die Nachricht begrüßt haben, daß auch unsere
Infanterie den tragbaren Spaten erhalten werde.

Etwas aufgefallen ist uns dagegen die seiner Zeit
von einem Bundesstadt - Correspondence!! der

„Grenzpost" gebrachte Notiz, daß beabsichtigt werde,

an dcm Spaten wohl eine Schneide, dagegen keine

Säge anzubringen. Wir hatten nämlich öfters
Gelegenheit, den Spaten nach österreichischem Modell
(mit Säge) zu erproben und haben gefunden, daß
derselbe auch als Säge benutzt werden kann, freilich

nur von Leuten, welche überhaupt sägen
können! Im Felde wird es dem Infanteristen an
Verwendung der Säge nicht fehlen, so zum Absägen
dünnerer Baumstämme oder Aeste für die Anlage
von Verhauen, ferner bei Vertheidigungseinrichtung
von einzelnen Gebäuden, dann zur Freimachung
des Schußfeldes vor und Herstellung von
Communications!! innerhalb der Vertheidigungsstellungen,
im Ferneren bei Bivouakarbeiten u. dgl.

In dieser Ansicht stnd wir denn auch neuerdings
bestärkt morden durch einen in der Streffleur'schen
Militärzeitschrift erschienenen Aufsatz: „Ueber die

Anwendung des Infanterie-Spatens und die mit
demselben auszuführenden flüchtigen Befestigungen"
von Hauptmann Moriz von Brunner, Redaktor
der genannten Zeitschrift. Wir lesen hier im V.Heft
des Jahrganges 1878 auf Seite 222 :

„Was aber den Spaten als Hacke und Säge
betrifft, so wird die Mehrzahl der Leute gar nicht
missen, welch' werthvolles Instrument ste da in
dieser Beziehung besitzen. Natürlich — man kann

ja nicht jeden Mann zur Uebung einen Baum
umhauen lassen. Und darum ist wohl zu fürchten,
daß die Säge und die Hacke selten anders als etwa
im Bivouak zur Anwendung kommen werden, wenn
die Ofsiziere bei den Feldübungen nicht bei jeder
sich bietenden Gelegenheit dem Soldaten den Nutzen
der Hacke und Säge begreiflich machen.

„Aufrichtig gesagt, läßt der Anblick der groben
Säge und der stumpfen Hacke anfangs große

Zweifel über deren Werth auftauchen und es ist

durchaus nothwendig, stch — wie der Verfasser —
selbst zu überzeugen, daß man einen steinharten
Baumstamm von 8,5 om Durchmesser ohne

Anstrengung in 1'/, Minuten, einen solchen von 15 om
in fünf Minuten fällen kann.

„Um nur e i n Beispiel über die weittragende
Bedeutung von solcher Leistungsfähigkeit anzuführen,
sei erwähnt, daß an einem Waldrande, wo die oben

genannten Baumdicken vorherrschen, eine Infanterie-
Compagnie für ihre Schwarmlinie in einer halben
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